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Künftigwill die ost-
erweiterte Natoeher
vorbeugen als nach-
bomben. Zuständigfür
Präventivschläge wird
die neue"Response
Force" sein. Die EU
würde auchgerne,
kann aber(noch)
nicht. Über den Gipfel
unddie Konkurrenz
der Militärmächte
unser

dossier, Seite 4

(Foto: Nato)

PRESTIGE−UNGLÜCK

DasTankerunglück
Prestige beweist, was
längst klar war: Auchin
der EU wird Umwelt-
schutzlängst nicht so

groß geschrieben, wie es
die Union aufinternatio-

nalen Konferenzen
gerne glauben macht.
In diesemFall sind

selbst die USAEuropa
meilenweit voraus.

"Die Europäische Union
verfügt jetzt über eins der
besten mariti men Sicher-
heits−Gesetzgebung der
Welt", hatte Transport−
KommissarinLoyola de Pa-
lacio noch am 14. Novem-
ber verkündet. An diesem
Tag hatte die Kommission
stolz eine Pressemitteilung
mit demTitel "Die Europäi-
sche Union, Vorreiterin in
mariti mer Sicherheit" ver-
öffentlicht. Fünf Tage spä-
ter wird die Welt wieder
einmal eines Besseren be-
lehrt: Nach26 Dienstjahren
brach in der vergangenen
Woche der Öltanker Presti-
geauseinander, 70.000 Ton-
nen Schweröl flossen ent-
lang der gallizischen Küste
ins Meer.
Inzwischen steht außer
Zweifel, dass diese Ölpest
die Unglücke der vergange-
nenJahrei mAusmaßüber-
treffen wird. Schonjetzt ist
die Fischerei an einem100
Kilometer langen Küsten-
streifen verboten, die Hel-
ferInnen können sich da-

rauf einstellen, dass ihnen
die Arbeit i m schwarzen
Schlammnochlängere Zeit
nicht ausgehen wird.
Darüber, dass auchdiese

Katastrophe durchaus vor-
hersehbar war, sind sich
nicht nur Umweltschütze-
rInnen einig. Bereits 1993
soll der Tankeri mGolf von
Mexiko erhebliche Mengen
Öl verloren haben, das je-
denfalls berichtet die US−
Küstenwache auf ihrer
Website. Auch in den eu-
ropäischen Häfen war die
Prestige auf Grund kleine-
rer technischer Mängel be-
reits aufgefallen. Die Ent-
deckungbliebohneFolgen.
Wie so oft liegt der Feh-

ler i mSystem: Die Prestige
verfügte trotz ihres er-
bärmlichen Zustands über
gültige Zertifikate, die ihr
einwandfreie Seetauglich-
keit bescheinigten. Dank
des internationalen Billig-
flaggensystems werden die
nötigenPapierei mKonkur-
renzkampf der Flaggenan-

bieter ohne aufwendige
Kontrollbarrieren ausge-
händigt. Den Öltanker Pre-
stige zierte eine Bahamas−
Flagge, das Schiff gehörte
einer griechischen Reede-
rei mit Sitz in Liberia, der-
zeitist es allerdings vonei-
ner Firma gechartert, de-
renSitz sichinder Schweiz
befindet, die jedoch aus
Russlandfinanziert wird.

Am System der freien
Flaggenwahl will die inter-
nationale Staatengemein-
schaft nicht rütteln, und
auch innerhalb der EU
scheiterte bislang die Ein-
führung strengerer Kon-
trollenannationalenEgois-
men. "Die Forderung nach
geeigneten Nothäfen für
havarierte Schiffe finden
allegut, dochkeiner möch-
te sie zur Verfügung stel-
len", stellte der Chef der
einsatzführenden Ber-
gungsreederei Smit Salva-
ge, Hans de Rooij, erbittert
fest. Wäre die Prestige in
einemsolchenHafenaufge-
nommen worden, wäre
Spaniens Küste jetzt nicht
ölschlammverseucht. Im-
merhin: Bis 2015 (!) sollen
Einhüllentanker wie die
Prestigeinder EUverboten
werden, dies ist eines der

Punkte des neuen Geset-
zes, das die Kommission
Mitte November der Presse
anpries.
In den USA sind bereits

seit 1990 nur noch doppel-
wandige zugelassen, in
punkto Schiffs−Besitzer ist
Transparenz vorgeschrie-
ben. Wer einen Schaden
verursacht, muss in ge-
samter Höhe dafür aufkom-
men. AuchindiesemPunkt
hinkt die europäische Jus-
tiz hinter der nordamerika-
nischen hinterher. "Die
Geldstrafen sind hierzu-
lande nicht hoch genug,
um möglichen Übeltätern
Angst zu machen", sagt bei-
spielsweise Alexandre Fa-
ro, ein französischer An-
walt und Spezialist i mUm-
weltrecht. Ein beruhigen-
der Hinweis, wenn man
weiß, dass derzeit knapp
2.000 Öltanker mit einfa-
cher Hülle auf den Welt-
meerenunterwegs sind.

Ein Kommentar von
Danièle Weber
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29/11-8/12/2002
(fil m/theatre/concert/events)

Größer, schneller, stärker

Preis: 1,49€

Expulsions,
l'i mpasse
Les expul si ons vers l e
Sandjak ne mènent null e
part. Cel a vaut pour l es
concerné−e−s, mai s aussi
en ter mes de politi que
d'i mmi grati on et de
coopérati on.

dës woch, page 3

Ideologischer
Bankrott
Auf dem 16. Parteitag
verabschi edete si ch di e
chi nesi sche KP offizi ell
vom Sozi ali smus. Si e
muti erte zur Partei der
Arbeiter, der Bauern und
der Bosse.
i ntergl obal, Seite 6

Identités multiples
Mil enko Keserovi c et
Franco Baril ozzi du
CLAE sont d' ori gi ne
serbe respecti vement
itali enne. Il s passent
en revue l eur chemi n
vers l' i ntégrati on.

magazine, page 9

Paradoxevivant
Le ci néaste Mi chael
Moore qui se dit l ui−
même ti mi de, se dresse
en emmerdeur face aux
pui ssances politi ques.
Portrait d' un humani ste
de gauche qui va à l a
messe.

voices, page 11


